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Nr. 5; „Iie Uorkämpferin" Seite 7.

Vie Verwirklichung des Lraumes.
Wir wollen jetzt schnell zusamen unsere Zukunftsfabrik

einrichten:
Es liegen also in Averdon auf dem Pflaster 20

Wickelmacherinnen, das sind diejenigen, die das
Innere einer Zigarre zusammenrollen, also gewissermaßen

den Kern der Zigarre fabrizieren. Eine
Wicklerin sollte wenigstens 2 Fr. 10 im Tag
verdienen — das ist auch für Averdon noch lange nicht
übertrieben.

Dann haben wir weiter 20 eigentliche Zigarren-
macherinnen — das sind diejenigen Arbeiterinnen,
die den Kern oder sogenannten „Wickel" mit einem
extra schönem Blatt, dem „Deckblatt" umrollen,
damit die Zigarre fein aussieht. (Denn was drinnen
ist, ist lange nicht so schön, macht einmal znr Probe
eine auf!) Diese Arbeit gehört zu den qualifizierten,
d. h. gelernten Arbeiten — uud ein Taglohn von
2 Fr. 90 ist eigentlich ein geringer Lohn.

Dazu kommen 3 Päcklimacherinnen mit einem
Lohn von 3 Fr.

Endlich noch etwa 10 Hilfsarbeiterinnen zum
Ausrippen, Zurichten u. f. w. mit einem Taglohn
von 2 Fr.

Wie viel haben wir jetzt für Arbeitslöhne pro
Tag:

20 Wicklerinnen 42.—
20 Zigarrenmacherinnen 58. —

3 Sortierer und Päcklimacher 9.—
10 Hülfsarbeilerinnkn 20. —

pro Woche: 6 X 129.—

Fr. 774.—
Also 774 Fr. Arbeitslöhne pro Woche! Dafür

bekommen wir dann aber auch 120,000 Zigarren.
-!- 5

Jetzt, liebe Genossinnen, merken wir schon, daß
Euch vor dem Traum fast graust. Denn nun denkt

Ihr an das Lokal, das wir mieten oder kaufen
wollen — und dessen Kaufpreis — wir wollen die
Ausstattung gleich mit inbegreifen — doch auf
15,000 Fr. kommen wird. Und dann brauchen wir
Tabak für mindestens Fr. 30,000. Dazu die Jahreslöhne

im Betrage von Fr. 40,000 — macht alles
in allem — und gar nicht übertrieben gerechnet! —
Fr. 85,000.

Also, wenn wir unsere Fabrik auftun wollen,
so müssen wir Fr. 85,000 haben.

Nun verzweifelt aber nicht gleich! Soviel Geld
haben wir zwar nicht, aber es geht vielleicht trotzdem.

Die schon bestehende Genossenschastszigarrenfabrik
kann zwar die Filiale in Averdon momentan noch
nicht bauen, weil sie doch jetzt gerade schon eine
andere in Beinwil in Arbeit hat und selbstverständlich
kann man nicht alles auf einmal.

Wir können auch keine Lokalitäten kaufen —
denn wir haben keine 15,000 Franken.

Aber die Jverdoneusen wollen sich gerne leiden.
Einige unter ihnen können Stuben freimachen —
8—10 Stuben im ganzen, in welchen die Frauen

in Gruppen von 6—8 Personen arbeiten könnten.
Das wäre — provisorisch! — für die

Lokalitäten.

Jetzt die Tabake! Die Genossenschastszigarrenfabrik

will jede Woche für etwa Fr. 800 Tabak
diesen Arbeiterinnen anvertrauen, will ihnen jede
Woche das verfertigte Quantum Zigarren abnehmen.
und zwar derart, daß sie ihnen die Zigarren
abkauft, von dem Wert der Zigarren aber den
Wert der gelieferten Tabake abzieht.
Den reinen Ertrag ihrer Arbeit hatten die Arbeiterinnen

dann unter sich zu teilen.
Nun kann aber die Genossenschaftszigarrenfabrik

das auch nur provisorisch tun; denn das
versteht jeder, daß bei einer auf einmal verdoppelten

Produktion dieVorräte doppelt
so rasch zu Ende gehen, also viel früher
erneuert werden müssen, als man gerechnet hatte.

Darum wird dieGenossenschafs-Zi-
garrenfabrik nur dann mit der Lieferung

des Tabaks nach Averdon weiterfahren

können, wenn wir ihr bis zum
I.Januar 1908 — also bis zum Neujahr —
Fr. 20,000 zusammenbringen, um neuen
Tabak zu kaufen.

Das ist eines!
Und nun das andere:
Es leuchtet jedem ein, daß wenu einmal eine

Fabrik ihre Produktion fast verdoppelt, so muß sie,

wenn ihr nicht die Zigarren im Lager sich zn Bergen
anstürmen sollen, fast doppelten Absatz
erlangen. Darum ist es gewiß nicht unbescheiden.
wenn die Genossen von der Geuossenschufiszigarren-
fabrik sagen: „Aus Euren Wunsch steigen wir unsere
Produktion um 100,000 Zigarren pro Woche. Nun
sorgt aber auch dafür, daß sie uns wieder
fortkommen. "

DieGenossenschafts-Zigarrenfabrik
kann also diese provisorisch gesteigerte
Produktion nur dann weiterführen,
wenn wir ihr bis zum Neujahr einen
Mehrumsatz von mindestens 50,000
Zigarren pro Woche verschafft haben.
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Zur Errichtung einer Genossenschaftsfiliale in
Yverdon sind also nötig Fr. 20,000 und Bestellungen
von 50,000 Stück Zigarren per Woche.

was können denn wir dabei tun?
So werden nun die geduldigen Genossinnen

fragen, welche bis Hieher gelesen haben.
Rauchen wir etwa Zigarren?
Und vielleicht wird gar eine sagen: „da reizt

man noch zum rauchen auf und es wäre doch
gescheiter, man schaffte es ab."

Einverstanden, liebe Genossin! und wenn auch
dabei die ganze Tabakindustrie in die Brüche ginge,
es wäre trotz alledem noch ein Gewinn für die
Menschheit.
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